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Montag , den  9 . August 1920.

Deutscher Reichstag.
Berlin. 4. Aug.

Stritte Lesung des Ergänzungsetats wird fortgesetzt,
crxjrs (U.): Die Reichswehr bewegt sich ganz

ve des alten Militarismus. Wir bekämpfest die
chr weil sie dazu bestimmt ist, die Arbeiterschaft
Knüppeln. Unnötig ist vor allem eine besondere
Gerichtsbarkeit.
„ Gall wi tz (D.-M .) : Ich protestiere dagegen,
Plünderer als Typ der alten Armee hingsstellt

Mg. Dr. Schreiber (310 , Korell (Dem .) u.
m(D.-Rt.) legen Verwahrung dagegen ein, daß
Mrseelsorge überflüssig sei.
Andre (3tr .): Die Reichswehr kommt nur durch
ltung der äußersten Linken in einen scheinbaren

zunr Volk, mit den Kreisen nämlich, welche die
Mion verewigen wollen. Die Unabhängigen sind
.artei des Hasses.
. M. Hoffmann (U .): Und Me find die Parte:
Msbetruges. (Große Unruhe rechts und im Zentr.)
bekämpfen nicht die Seelsorge an sich, sonderit nur
liege auf Staatskosten.

D. Everling (D . Dp.): Was die Beziehungen
Christentum und Krieg anbetrifft, so hat jedes
Recht auf Notwehr, und wer sich für sein Volk

handelt wirklich christlich. Ich weiß, daß oer
ein großes Elend gebracht hat. aber ich wehre mich
n die Übertreibungen und falschen Darstellungen
anderen Seite.

j. Mumm (D .-Nt .) : Die Sozialdemokratie hat
vergessen, daß selbst Bebel einst gesagt hat, er würde
Rußland auch noch die Flinte auf den Buckel neh-

tks

gegen

sechs

lk

Ider

. Andre (3tr .): Wer die Kirche bekämpft, be-
auch das Christentum. Die Sozialdemokratie hat
s Jahren selbst die Kriegskredite bewilligt und

unser Recht auf Notwehr anerkannt,
j. tzof fmann (U ) (fast alle Abgeordneten ver-
den Saal). Wir haben allerdings Freude am Siege
üsfen, weil sic vom Ententeimperialismus nieder-

l ppelt werden sollten. Bebel würde heute auf un-
ISeite stehen.

Behrens (D .-Rtl .): Die Unabhängigen fpie-
hier als Vertreter der deutschen Arbeiterschaft auf.
r großen Mehrheit denkt diese anders.

.Moses (U .): Das Ernährungsministerium.muß
iugmrucrk auf eine Besserstellung der Lebensbedürf-
er proletarischen Massen richten. Der Ernährungs-
!t rauß dafür sorgen, daß vor allem den bedürftigen,
enden Proletariern bessere Lebensbedingungenge-' werden.
, Gcsamtabstimmung über den Notetat und das
Ä wird der gesamte Etat angenommen.
Antrag des Ausschusses, der verlangt, daß, nachdem

iich nun den Beamten, Angestellten und Lohnemo-
» des besePten Gebietes eine sogenannte Besat-
waae bewilligt bade, es auck anaänaig ertcheine
' Micher Larc befindlichen Beamten. Angestellten
hncmpfängern der Länder und Gemeinden diese
)u gewahren, wird ohne Debatte angenommen.
l»s8t die sozialdemokratische Interpellation über

^usiosigkett in Verbindung mit einem unaöhän-,
«ntrag, die Verordnungen über die Erwerbslosen-

«u ergänzen und abzuändern.
Forsten (Soz .) begründet die Znterpellation
Arbeitslosigkeit, die die Regierung fragt, welche

f “« | ic zu ergreifen gedenke, ym in der jetzigen
w Stillegung von Betrieben zu verhindern und

MMenheit für die Arbeitslosen zu schaffen,
"veitsminister Brauns: Die wachsende Arbeits-
'n Sgmtom unserer außerordentlich schwierigen
( T 11 Gesamtlage. In mein Arbeitsgebiet fällt
A?politische Seite der Sache. Das Reichsamt
Arbeitsvermittlung ist bereits in Wirksamkeit

" '~ltl Reichsgesetz über den Arbeitsnachweis ist
"l fertig und wftd in den nächsten Tagen mit
?RUten besprochen werden. Mit Rotstands-
Dpen wir im Durchschnitt des Jahres 1919

ii.̂ oeitskräfte beschäftigt. Das Reich hat dazu
Zuschüsse geleistet. Die Notstandsarbeiten

mder neuen Form der produktiven Erweichs¬
oorgenommen toerden, wobei jede volks¬
wertlose Arbeit grundsätzlich ausgeschlossen

tliche Gelder sind aufgewandt worden für

72 . Dützz-gang.

horge
üich

Meliorationen, Moorerschließungen, Torfgewinnung und!
Straßenbautcn. Auch der Kanalbau soll durch Not- j
standsarbeiten gefördert werden. Der Wunsch der Ar- !
beitslosen nach weltergehender Unterstützung ist durch- i
aus berechtigt. Innerhalb der 'Grenzen des Möglicheni
soll ihnen das Los erleichtert werden, aber im Annen- !
blick sind die Verhältnisse stärker als die Menschen. Die j
Reichsregierung hat beschlossen, daß vom 1. August ab!
die Erwerbslosen, die mehr als 26 Wochen erwerbslosi
sind, abgesehen von Ausnahmefällen, aus der Fürsorae!
ausscheiden. Mit Rücksicht auf die gegenwärtige Krise
sind die Länder jedoch angewiesen worden, von der Aus-
nahniebefugnis einen freiem Gebrauch zu machen.Selbst- '
verständliche Voraussetzung ist, daß die Erwerbslosen sich
nicht weigern dürfen, andere angemessene Arbeit anzuneh¬
men. Ich muß eine dringende Mahnung an die Arbeiter
richten, die manche Arbeitslosigkeit vermeiden können.
Die letzten Jahre haben der Arbeiterschaft gewaltige
Erfolge geschaffen. Sie können nur dauernd werden, so¬
fern und solange unsere produktive Entwicklung weder
von außen noch von innen gewaltsame Störungen erleidet
(Beifall.) ■ <

Abg. Dißman  n (Uh begründet den Antrag der un¬
abhängigen Fraktion. Die Unterstützung ist heute nichts
anderes als ein Bettelpfennig, zumal für die >veiblichen
Erwerbslosen. Mit der Unterstützung allein kann das
Problem nicht gelöst werden. Dauernde Abhilfe schafft
nur die Sozialisierung. (Beifall links. Ironischer Beifall
rechts.).

Die Besprechung der Interpellation wird auf Don-
nerstaa. 10 Ubr vertagt. Außerdem steht auf der nächsten
Tagesordnung die dritte Beratung des Entwaffnungs-
gefetzes. _

Berlin, 5. Aug.
Haus und Tribüne find zu Beginn sehr schwach besetzt.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die dritte Lesung
des Gesetzentwurfes über die Entwaffnung  der Be¬
völkerung.

Reichsminister Simons:  Der Friedcnsvertragu. Spa
verpflichten die deutsche Negierung. Maßnahmen irgend¬
welcher Art zu ergreifen, die der Entwurf enthält. Diese
unsere Pflicht darf nicht sabotiert werden. Der Umfang
der Gewalt des Reichskommissars für die Entwaffnung
untersteht der Kontrolle des Reichstages, er ist also kein.
Diktator. Die neuen. Anträge sind das Äußerste, dem
die Regiemng zustimmen könnte. Der Kommissar wird
eine schwere Aufgabe haben, wird unbedingte Parität
bei seinem Vorgehen wabren müssen und auf die innere
uitd äußere Lage der deutschen Machtstellung Rücksicht
üben müssen. Die Machtmittel dürfen sich einerseits nur
in der Hand des Reiches befinden, andererseits find diese
Machtmittel durch das Protokoll von Spa beschnitten.
Wir müssen unsere Neutralität auftcchterhalten. Die En¬
tente hat ein Interesse daran. Trugen durch Deutschland
nach dem Osten zu senden. Wenn es sich bewahrheiten
sollte, daß bereits Vorbereitungen hierzu im besetzten Ge¬
biet getroffen würden, wäre damit die deutsche' Neutra¬
lität verletzt, denn, ob besetzt oder unbesetzt, deutsches Ge¬
ilet bleibt deutsches Gebiet. Kein Gebietsteil einer neu¬
tralen Macht darf zu Truppenbewegungen benutzt werden.
Wir werden unsere Neutralität mit allen Mitteln zu
.scküchen suchen. Ich hatte gestern eine sehr ernst.' Unterre¬
dung mit dem Geschäftsführer Frankreichs über die Flag¬
genfrage. Diese Frage ist noch nicht entschieden. Ich
bitte, alles zu vermeiden,, was die gespannte Lage noch
verschärfen könnte. Ich selber werde alles tun, um die
Spannung nichtz. Entladung kommen zu lafsen.(Bravo.)

, Der Reichstag nahm sodann das Entwaftnungsgefetz
mit einem Kompromißantrag der Regiemngsparlelen an,
wodurch dem Regierungskommissar ein parlamentarischer
Beirat gegeben wird. Gegen das Gesetz stimmten die
Unabhängigen, die Bayerische Bolkspartei und ein Teil
der Deutschnationalen, welcher besonders der Befugnis,
eidesstattliche Versicherungen über den Besch der Massen
zu verlangen, nicht zustimmen wollte.

Darauf wird die Aussprache über die soz. Interpellation
betreffend die Arbeitslosigkeit und über den Antrag der
Unabhängigen zwecks Verbesserung der Erwerbslosen¬
unterstützung fortgesetzt.

ReichsarbeitsministerBraun:  Das Realeinkommend.
' ganzen deutschen Volkes ist gesunken. Das ändert aber
: nichts an der Tatsache, daß sich die Arbeiter relativ besser
' stehen, als viele andere Dolksteilez. B. geistige Arbei-
j ter und Akademiker. Eine Gleichstellung der Frauen
: mit den Männern ist bezüglicĥ,r Arbeitslosenunterstüt¬

zung nicht erfolgt, weil statistisch nachgewiesen ist, daß das
Ernährungsbedürfnis der Frauen im Durchschnitt geringer
ist, als das der Männer, Den Wünschen der Linken be¬
züglich der Kurzarbeiter wollen wir durch anteilige Zu¬
messung zur Arbeitslosenfürsorge entgegenkommen. Die
deutsche Kohlenwirtschaft soll planmäßig gesteigert wer¬
den/ Bezüglich der SozialisierungMtehen wir ans dem
Boden des Beschlusses des Reichswirtschaftsrates vom
24. Juli.

Der Antrag der Unabhängigen wird dem sozialwirt-
schaftlichen Ausschuß überwiesen. Der Präsident erbittet
und erhält die Ermächtigung, den Tag und die Tages¬
ordnung der nächsten Sitzung zu bestimmen. Er wünscht
den Mitgliedern gute Erholung und gibt der Hoffnung
Ausdruck, daß die Ereignisse jenseits der Grenzen und
die Konferenz die Einberufung des Hanfes nicht früher
nötig macht, als es in nornralen Zeiten der Fall ist.

Schluß4 3/4  Uhr.

W»lt>Ä,ne.
Bessere Leben saussichten.

tu. München,  6 . Aug. Der bayerische Landwirt¬
schaftsminister machte überd.Ergebnisd. Berl. Minister¬
besprechungen für Bayern folgende Mitteilungen: Die
Spätkartofseln werden vom 15. September sreichegeben
werden. Für Frühkartoffeln ist der Mindestpreis auf
25 Vfg. für das Pfund festgesetzt. Die Zwangswirt¬
schaft für Fleisch und Schlachtvieh wird im Herbst aufge¬
hoben werden. Brotgetreide soll vom 15. August zu 85
Prozent ausgemahlen werden. Das Brot soll sich aus

j 40 Prozent Weizen, 40 Prozent Roggen und 20 Prozent
j tytrftc zusammensetzen. Die Brotmenge wird pro Kopf
i und Tag von 200 auf 300 Gramm eöhöht. Am 1. Okt
! soll mit der Herstellung achtprozentigen Vieres begon-
! neu werden
j Genfer Sozialistenkongreß.

tu. Genf,  5 . Aug. Der Kongreß der zweiten Inter¬
nationale nahm gestern die Resolution für 'den Frieden,
für den Völkerbund und für die Neugestaltung der.Or-
aaniiation' ohne weitere Debatte .einstimmig an. Der
warmherzige Aufruf für den Kinderhilfsfonds und die
Mitteilung, daß seitens der Regierungen dieses Werk Un¬
terstützung! Mahren werde, fand den lebhaftesten Beifall
des Kongresses. Zur Frage der Sozialisierung nahm der
Holländer Viehaut das Wort und empfahl die Annahme
der eingebrachten Resolution, deren Wortlaut bereits be¬
kannt ist. In der anschließenden Debatte wurden aus der
Gruppe der indischen und neuseeländischen Delegierten
Stimmen laut, die die Fassung der Resolution verwarfen,
da sie zu gemäßigt sei und nicht weit genug gehe. Der
Franzose Grenier und der Deutsche Buch erklärten sich
grundsätzlich mit der Entschädigung einzelner Kapitalisten
einverstanden. Molkenbuhr gab seiner Ansicht Ausdruck,
der Inhalt der Resolution sei nicht das Endziel der soz.
Bewegung, sondern sie zeige nur den Weg für die viel
behinderten Sozialisierungsversuchein Deutschland. Mol-
kenbuhr wies in dies. Zusammenhang auf die Mißerfolge
öes russ. Systems hin. Hier trat ein Zwischenfall ein.
Der Redner wurde in seinen Ausführungen unterbrochen
durch den Lärnt einer Minderheit, und auf der Tribüne
Hochrufe auf Lenin ausbrachten. Molkenbuhr fuhr fort
mit dem Hinweis daraus, daß nach dem ihm vorliegenden
ofsiziösen Material Rußland jetzt nur noch eine Million
Arbeiter in der Industrie beschäftige, gegenüber drei Mil¬
lionen in der Vorkriegszeit. Der Kongreß könne kein
einheitliches für alle Völker gültiges Arbeitsproaramm
verschreiben. ' '

Gens,  6 . Aug. Der Kongreß der zweiten Sozialisti¬
schen Internationale hat in seiner Schlußsitzung hcute
nacht zu einer harten Absage an den Bolschewismus ge¬
führt. Die drei Gruppen der englischen Arbeiterschaft
kamen zu Wort. Die Unabhängigen versuchten die Vor¬
schläge der Kommission abzuändern. Der Antrag wurde
jedoch nicht zur Diskussion zugelassen. Die Vertreter der
Trade Union und der Arbeiterpartei erklärten sich ent¬
schieden gegen das System der Sovjetregierung. Beson-
bereit Eindruck machte die Schärfe der Sprache, die der
Kongreßvorsitzende Thom Shaw führtê da ter selbst zu
der englischen Untersuchungskommission gehörte, die nach
Rußland gegangen war. Shaw erklärte, daß die Sov¬
jetregierung eine Schicht von Intellektuellen darstelle, die
sich nicht auf das Proletariat stütze, sondern auf die russ.
Bauern, die ihnen Soldaten zur Verfügung stellen. Mit
ihrer Hilfe fei das ganze Land terrorisiert. Shai» er¬
klärte, daß mehrere russische Arbeiter, dir mit den Eng-



ländern in Berührung treten wollten , um ihnen die Wahr¬
heit zu sagen , von der Sovjetpolizct ins Gefängnis ge¬
steckt worden seien . Nach diesen Erklärungen wurden Sie
bereits vorliegende Erklärung über allgemeine Politik
des Sozialismus mit allen Stimmen gegen diejenigen
der englischen Unabhängigen angenommen.

Der Kongreß beschloß , sich 1922 in Brüssel  zu
vereinigen.

Bolschewistische Revolution in Norwegen.
Haag  6 . Aug . „Daily Telegraph " meldet aus

Ehrjstiania : 3n einzelnen Teilen Norwegens ist die bol¬
schewistische Revolution ausgcbrochen . In Drontheim
wurde die lokale ' kommunistische Republik proklamiert.
In mehreren norwegischen Städten , mit denen die Ver¬
bindungen bereits unterbrochen sind , ist die Macht in die
Hände der lokalen Arbeiter - und Soldatcnräte überge-
gangen . Die norwegische Regierung hat äugest,chts der
Zuspitzung der Lage die Militarisierung der Eisenbahner
angeordnet und erwägt die Verhängung des Ausnahme¬
zustandes.

gäbe keine wirksame Hilfe ohne Aufhebm, » ■
. Wirtschaft Wenn , wie im Dillkreis,

Hachmbura , 6 . Aug . ; von dem guten oder schlechten Ausfall der (f

Einigung in ! ITcte “ utT mb ' wj" X " FÄ « £ ? »
Die in der Versammlung am Sonntag in Hachenburg ; yerr Landrat Ulrici hält den Vorschi '

ßenswcrt . Im vorigen Jahre habe .der ^ 1

>r.

beschlossene Kommission , die über Abbau der Preisest
besonders der Lcbensmittelpreise , zu endgültigen Befchlüs - j kreis im Durchschnitt 48 Zentner vom'
sen kommen sollte , trat am Freitag in Erbach im Louis ; Ein landwirtschaftliches Gremium möge sj^
Wisscr ' schen Saale zusammen . Es waren Vertreter der ! Zahlen einig werden und sie dem Kreisau °a^ °
verschiedenen Berufskrcise . Erzeuger , Händler und Ver - , Herr Latsch  verweist für ' solche F -M'
brauchet , .erschienen . Herr Landrat Ulriei  beaMtc die ; seine Organisation . Wenn aber hier ein n!
Versammlung und sprach die Hoffnung aus , daß es zu - billiger Preis festgesetzt werde , sei zu beilN
einer Einigung kommen werde , so daß beruhigende Mittei - , u . Aufkäufern aus Nachbarkrcisen überboten ^

Panik in Warschau.
tu . W iMH ' 6 . Aug . Die polnische Rcgieruirg und die

Ententevertreter haben Warschau verlassen und befinden
sich bereits auf dem Wege nach Krakau . In Warschau
selbst herrscht Panikstimmung und man fürchtet , daß die
Räterepublik ausgerufen wird . Da die rufs . Kavallerie
in den letzten Tagen fast ohne Aufenthalt von Barano-
witschi bis Sicdloe geritten ist , .ist mit dem Eintreffen
von Kosaken vor der Stadt in den allernächsten Stunden
au rechnen.

lungen an die Öffentlichkeit gelangen könnten . AufWunsch
der Versammlung wurde zunächst die Regelung der Preise
für landwirtschaftliche Erzeugnisse besprochen , dem sich
eine Aussprache über den Abbau der Kaufleute u . Hand¬
werker anschloß.

Herr Karl Latsch  führte aus , an einen 'Abbau der
Preise für rationierte Lebensinittel sei ^ o lange nicht zu
denken , als sich die Gestehungskosten aus heutiger Höhe
halten . Uber den Kartoffelpreis schwebten Verhandlun¬
gen zwischen den Regierungsstellen und den Erzeugern,
deren Ergebnis man wohl werde abwactcn müssen . Der
Kornpreis fei auf keinen Fall 'herabzufetzcn . Wenn hi;

! nflC

uberboten*
, Gräfrath sei schon jemand dagewesen , der vc,
’ boten habe . Es empfehle sich also nur ein- * •• *

im ganzen . ° ^ ,sicher P
i Herr Landrat Ulrici  regt als Abschreckung - ^ ^
i stellung einer schwarzen Liste wie in Lanaeni^

Herr Müller - Korb  bittet , die ErnteaM^
Verbindung ij.iit der Preisfestsetzung baldiqsjD

; lassen , jedenfalls vor Einbringung der Karb -° -
! Keller lvW/

und da Wucherprcise gefordert würden , möge man doch

Keine alliierten Kräfte gegen die Bolschewisten.
m . Rotterdam,  6 . Aug . Das Pariser Journal

des Debats meldet aus London , daß die Alliierten defini¬
tiv beschlossen haben , keine militärischen Mittel gegen
die Bolschewisten zu ergreifen.

Kurze Nachrichten.
— Bei der Streikabstimmung in Zittau ergab sich fol¬

gendes Resultat : Zittau -Land 9641 Stimmen gegen den
Streik . 6313 Stimmen für den Streik . Zittau -Stadt
4997 Stimmen gegen den Streik , 5595 Stimmen für
den Streik . Es ergaben sich also rund 14,700 Stimmen
gegen Unhi d‘2 .000 Stimmen für den Streik . Da sowohl
für Ablehnung oder Annahme des Streiks eine Zwei¬
drittelmehrheit erforderlich ist , finden gegenwärtig Ver¬
handlungen zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern statt

— In Jüterbog  ist ein großes Waffenlager
mit Maschinengewehren , Gewehren und Munitionsvor-
räten entdeckt worden und zwar von deutschen Offizieren
angelegt , die sich jetzt in russischem Dienst befinden .

— Der bisherige kommissarische Oberpräsident Dr.
Ernst Siehr ist vom 1 . August ab endgültig §tmi Ob er -
Präsidenten von Ostpreußen  ernannt worden.

— Zur Besichtigung der zuni Schutze der ostpreuß.
Grenze zusammengczogencn Truppen wird Reichswehr
minister Geßler  in Rastenburg ejntresfen.

— Wie die Blätter aus Warschau melden , läßt der
Zu st and derpolnißchen Truppen keineHoff-
nun  g mehr aufkommen , eine Gegenoffensive erfolgreich
leiten zu können . Die Mutlosigkeit der Truppen beweist
am besten ihr geringer Widerstand , den sie den Bolsche¬
wisten bei der Verteidigung der Bug -Front leisteten , die
eine starke Verteidigung für die Deckung Warschaus ge¬
bildet hätte . <

— Die erste polnische Armee ist nahezu aufgerieben.
Die polnischen Verluste  wurden auf über 12,000
Tote , Verwundete und Gefangene beziffert . Schwere Per-
luste hat auch die vierte polnische Armee erlitten , die nahe¬
zu die Hälfte ihres Bestandes eingebüßt hat.

rücksichtslos Anzeige erstatten . Schuld an den hohen
Preisen für Ackersrüchtc trügen in erster Linie die hohen
Düngerpreise.

Herr Landrat Ulrici  hält einen Kartoffelpreis von
30 Mark für viel zu hoch , aber man sei in schwieriger Si¬
tuation . Die Regierung habe den Preis im Frühjahr
festgesetzt , um die Landwirtschaft zu verstärktem Kartoffel¬
anbau anzuregen , und man könne nicht gut erwarten,
daß sie sich jetzt selbst desavuiere . Der Kreisausschuß
sei zu dem Schluß gekommen , daß der Höchstpreis auch
unter Berücksichtigung der Produktionskosten zu hoch sei.
und werde nach Anhörung der Preisprüfungsstelle durch
behördlichen Druck auf Herabsetzung arbeiten , wenn durch
Beschlüsse der landwirtschaftlichen Organisationen ni ^ l
zu erreichen sei . Auch ein Eicrpreis von 1 .50 Mark er¬
scheine ausreichend . Für Butter sei ein Schleichhandels-
prcis von 25 Mark entschieden zu hoch , man hoffe
aber mit dem Rückgang der Maul - und Kla, .enseuche auch
auf sein Nachlassen.

Herr Rückes glaubt , daß der Butterpreis von selbst
bald sinken werde . 2m Kleinhandel gebe es schon jetzt
eine ausgezeichnete , als Brotaufstrich verwendbare Mar¬
garine für 12 Mark das Pfund . Das werde nicht ohne
Einfluß auf den Butterpreis bleiben.

Herr Landrat Ulrici  regt an , Herr Latsch möge doch
durch Rundschreiben in der Kreisbauernschast dahin wir¬
ken . daß der amtliche Höchstpreis für Korn aPh in der
Praxis nicht überschritten werde . Der Kreisausschuß
halte cs für das Beste , den Kartoffelpreis festzusetzen , so¬
bald sich der Crnteertrag übersehen lasse . Das fei der
Fall , wenn die ErntevoreinschäZungskommission in Tä¬
tigkeit trete.

Herr Mcuer  bittet , die Behörde möge sich vor end¬
gültiger Preisfestsetzung mit Nachbarkreisen in Verbin¬
dung setzen . Es errege böses Blut , wenn benachbarte
Orte verschieden hohe Preise hätten . Auch er bitte . Über¬
schreitung der Höchstpreise rücksichtslos zur Anzeige zu
bringen.

Herr Landrat Ulrici  glaubt , daß der Hebel von den
landwirtschaftlichen Organisationen anzusetzen sei . Die
Furcht der Verbraucher , boykottiert zu werden , halte viele
von Anzeigen zurück . '

Herr Müller-  Liebenscheid fürchtet , daß auch die heu --
tigen Verhandlungen ein Schlag ins Wasser werden . E :>

Herr LandratUlrici  befürchtet Unruhe -
Der erhöhte Brotpreis trete beim allmählich ^ ,
des Brotes nicht so gewaltig in Erscheinung Ä
ein Familienvater 1000 Mark und mehr mb pw
für Kartoffeln ausgeben solle , so ergebe das %
Situation . Der Landwirt verlange doch dasg»
bar auf den Tisch . ^

Herr Müller-  Liebenscheid glaubt , daß %
Tagesverdienst des Arbeiters zum Kartoffel^
in dem gleichen Verhältnis steht wie auch itf^
krieasieit.

Herr Gew .- Sekr . Schumacher  bestreitet o« ,
der Kartoffelpreis im Kreise Altenkirchen auj | i
festgesetzt word . sei , müsse das auch hier mögt t. drc
wolle keine Drohungen ausstoßen , aber warnkü
in Industriegegenden vorgekommcn , daß Kart
mit Gewehr bei Fuß umstellt und abgeerntet
feien . Auch hier sei das nicht unmöglich,
die Landwirtschaft nicht vernichten , aber ip n „
Entgegenkommen . Wo bleibe die sp oft beto*
stenliebe !

Herr Gew .-Sekr . Hermannn  weist an
licher Statistiken nach , daß der von der Arl
im Durchschnitt erreichte Iahresverdienst
Dr . Elsaß berechnete Existenzminimum erreiche. .
Wirtschaft aber gehöre in gewissem Sinne zu dm
gewinnlcrn . Wenn eine Verbilligung der Leben:
nicht zu erreichen sei , müßten eben erhöhte Löl
gesetzt werden . Ob das im Interesse der Volk!
liege!

Herr Landrat Ulrici  betont , daß er ab
.zu r>/i landwirtschaftlichen Kreises natürlich in p
das Interesse der Landwirtschaft im Auge
Aber auch er wisse aus eigener Erfahrung,
ter und Löhne nicht in gleichem Maße mit den &
telpreifen gestiegen sei . Er müsse daher von
Wirtschaft Verständnis für die Notlage der Be
gestellten und Arbeiter erwarten.

Auch
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Herr Braun - Nister  veranschlagt die Be!
kosten für einen Morgen Kartosfelland auf
Der Selbstkostenpreis fei also schon höher als
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für den Zentner . Bei guter Ernte werde die Ls
Mlschuft die Preise von selbst verbilligen . Warum

es den Arbeitern durch ihre Organisation Bern»
nach Beendigung des 8 Stundentages gegen gute
lung landwirtschaftlich zu betätigen?

Herr Hermann  erklärt , die Arbeiterschaft
lich gebunden , ihre Freizeit zur Erholung , nichtp
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Karte Köpfe.
Roma » von Maria Gerbraudt . 8

„Niemals , Agnes , niemals ! Ich bin nicht so waiitelmii«
tiri , wie Ihr immer behauptet . Das mag der reine Egoismus
fein . So moh!. wie in Eurem Sliibche » . wenn mir alle mit¬
einander Bralkai löffeln ans einer Schüssel aßen und — ha-
hotza ! ovllends von der saure » Milch trotz aller Beinühnn-
gen jeder für sich einen ©teig klecksten über den halben Tisch
— ach. Gott , so wohl ist'S mir rtirgendS in der Welt wieder
geworden ."

ES war immöalich , seinen schmeichelnden Augen zu wi-
verstehe» ; sie ließ ihm willig die Hand , die er über den Tisch
hin ergriffe» hatte.

„Eo hart ?" fragte er zärtlich , über sie hirrstreichetrd . Noch
fast >o hart wie früher , lvo Dn —wo Eie bei Ihrer Mama
tüchtig in der Wirtschaft zngretfen mußten ."

erwiderte sie, sich ausraffend , und zog allmählich die
Halite zurück. „Denn ich mutz auch jetzt zttgreifen . „Gesell-
Ichasternr" Ihrer Frau Mama , wie sie vorhitr sagten , war zu
brch beiiannt . Die gnädige Frau hat ja keine besondere Ge¬
st istitaftenii . Ich mache mich nebenbei auch in der Wirtschaft
«lüßlich."

'Sie sab ihn fest und prüfend an ; aber ihre Worte schienen
«hu kaum berührt zu haben . Er war gatrz in die Betrachtung
ihres warmen Teints , der veilchenbianen Augen , des glän¬
zenden , hellbrannen Haares vertieft , das in natürlichen Löck-
he» sich atif der Stirn kräuselte und hinten in zivei gatiz un-

getovhulich schweren ftlechten anfgesteckt ivar.
„Solche Umnnffe Haar ." begann er träumerisch , da ffe auf '8

neue erglühend den ftupf abwandte . „Aber verzeihen Sie!
Tie stteude des Widersehens macht mich ganz närrisch . Ich
dachte schon. e§ wäre alles hier weg, was ich geliebt . Oder
melinehr — Sie verstehe» mich ja, " fuhr er ernst werdend
fort . „Ich ivill niemand ztr nahe treten . Ich wäre ja der
»nduickdarste Mensch unter der Sonne . Ich sollte nur
daraus bedacht sein, wie ich so viel kaum verdiente Neigung
vergelten kann. — Wo ist also nun unser alter Bantnann ?"

„Im Dorf . — Ja . — Bater hatte mit seinen kleinen Er»
krarntssen das Grundüück non der ffirofemutter angenommen,

wohlweil sie es rticht mehr halten konnte . Die Zeiten sind
schlecht getvorden . Seitdem —" sie stockte.

zog er es vor , selbständig zu sein ?" fragte Udo mit
freniidlichem Entgegenkonrmeu.

Sie sah ihn mit dnnklem Blick an und starrte dann an
ihnr vorüber.

„Borgezogen ?" sagte sie gepr eßt . „Es sind ja kam » zwölf
Morgen . Aber — seitdem struiinte er nicht mehr mit Herrnvon Lessenheint —"

Udo hatte sich halb zur Seite geuiandt . „Und der jetzige
Verwalter ?" warf er hin , nur iroch etwas zn tage » .

„Es sind schon zrvei nachdem hier geweieri . Der fetzige
ist — ist gar nicht nett . Er scheint sehr 'heslig und jähzornig
werden zu kömien . Vater sagt , er ivird rticht lange — niel-
»tehr Herr von Leffenheün wird tricht lange mit ihin anskom»men ."

„Nun , es ist hübsch von Ihrem Vater , daß er Sie tms we¬
nigstens gelassen hat, " sprach Udo mit seiner geivohnlen Lie¬
benswürdigkeit , die ihn , hiesntal nicht leicht zu werden schien.
„Er hatte doch sonst auch ein wenig seinen Kopf für sich. Es
ist mir ein Zeichen , daß sein — Mchverständtus mit Papa
nicht gar so arg , vielleicht nicht unheilbar ist." *

Wieder sahen ihn ihre ernsten Augen fast traurig an . „Es
sind ja rwch die kleinen Geschwister zu Hause, " versetzte sie
zögernd , „und da die gnädige Frau es anbot — Vater wollte
es anfangs rticht, aber Mtttter >var recht froh darüber . — Und
ich bin es auch !" vollendete sie mit einem freimdlicherr Lä¬
cheln, nahm ganz von selbst seine schlaff herabhängende Hand
und drückte sie für einen Moment herzlich. „Nim aber muß
ich gehen !" sagte sie dann und verließ mit raschen Schritten
das Zitnnter.

„Udo, mein Sohn !" rief vvn der Veranda her eine
Stinmie . Um den Pfosten der offenen Tür beugte sich Harry
vor , der dort , Zeitimgen lesend, gesessen.

„Was willst Du ?" fragte Udo mit zitsnitimettgezogeiien
Branetr . Er ging lartgsatn auf ihn zu.

„Nichts , nichts, " entgegnete Harry nach einenr Blick auf
sein Gesicht. „Höchstens Dich darait eriimern , daß Du Maina
ja versprochen hast , sie diesen Aiorgen tut Garten anfztisttchen,
und mir scheint, sie ist dort eben tut Begriff , hereiiiznkom-»nen "

I!Öl
Nur

..I », übrigen, " fügte er halblaut und kopsschiitteiO
währeitd Udo die Stufen binabschritt : „Gott erhck
diese holde Naivetät , »nein Jttuge ."

4 . Kapitel.
Der Tag war Agnes lang geworden . Kaum

erivarten , daß der Abend und mit ihm die kurze Z«
kam, die es ihr zinveilen ermöglichte , ins Dort z»
den zu eilen . Sie wählte den Weg durch Gacteu
des Gutes . Ein kleines Seitenpföitchen führte öciitn
Landstraße , wo sie kamn nach hundert Schlitte
Dorfe hatte . Sie blieb stehett und schaute lächelnd
ihr sich öffnende Weidenallee hinein , die weiterd
hetnutisnoller Ditnkelheit zit verlanfe >i schien. ^
her war Mondlicht und Glanz . Ach ja . es >vac so»
es war schön in der Welt ! Sie machte eine Be-vi
niüsse sie die Arme ansbreiten , und eilte loeiter.̂
im Buschwerk , iit den Ziveigen der Bännte recht- «
zirpten tnnseitd Heiincheu um die Wette , ttitd von
her, >oo das Korit bereits hochstauü, erklang der
Wachtelkönigs — so heiser, so etntöiiig und vocĥ .
nernng unzähliger Sommerabende herantrageiiö , die-
und süß gewesen waren , ivie der heutige . — Wie der
Ach nein , das nicht!

Froh aiifatmeitb trat sie in die Tür des
Ma » hatte eben das Abendbrot gegessen, und
noch alle uni den breiten Familieniisch . Die Groü^
Elter », die Geschiuister — auch Bruder Georg war
seiner jnngen Frau . Er pflegte oft des Abend» her"
inen ans seiner Mühle , halb und halb in der Host'w
Agnes hier zu treffen ; deuu den Gntshof betml»
Notfälle noch. .

„Du konimst so spät ?" fragte er, ihrePa >w
während sie a» ihm vorüberging , zuerst Frau
Grvßiimtler , tu ihrem Lehnstuhl zu umarnieu . ,

„Ich hatte nicht eher Zeit, " sagte sie, sröhuH
begrüßend.

„Aber allein ?"
„Ich ging ja durch den Park ."
„Auch dort soll es manchmal nicht ganz

lachte die junge Schlvägerin , und ihre Auge»
ibrem Mann hinüber.
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u verwenden , um ihre Arbeitskraft für Aroeit
' h Industrieunternehmen voll zu bewahren.

Landrat Ulrici  hofft von der Indurstic , sie
f tr.n j,i cjcr Frage nicht kleinlich sein . Ein gut ae-

inehr arbeitender Arbeiter sei leistungsfähiger
rschlcm KV »Ä^ ' Glechtgenährter mit größerer Ruhezeit . Er wolle
r QC i il wirnalb an den Arbeitgeberverein wenden . Es seir H
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1̂ üschast Ubrite. oder für ein anderes Untemebmen

ft* 1' Metzger -Lochum schildert die üble Lage na-
Ä der Holzarbeiter , die durch die Abzüge für die

r r nni > für die Invalidenversicherung noch erhöht
Auch er empfiehlt Festsetzung des Kartoffelprcises.

1* « ^ rag der Ernte . 20 Mark sei noch ein reich-
Preis für Kartoffeln , dann aber müsse auch die
tswelt ernstlich abbauen.

r Mies  hält die Löhne für die jugendlichen Ar-
Jfr m hoch . Man merke das an der Leichtigkeit , wie
^Zeld ausgegeben werde.
^lucti Herr Landrat Ulrici beklagt die Vergnügungs-

Verschwendungssucht , gerade der Jugendlichen . Wenn
1 ^ Jas verhältnismäßige Zurückbleiben der Lin¬
nen der bisher besser Gestellten gegen das der Ar-

terschast erwähne , möge man nicht vergessen , daß diese
* j], Wr von der Hand in den Mund gelebt habe , wäh-
, ' sich jene durch Zurückgr 'eisen aus alte Bestände an

Mnng usw . eine Zeitlang Helsen könne.
tzew .-Sekr . Kefferpütz  bringt Fälle von kras-

Aeberschreiiung der Höchstpreise zur Sprache und ap-
üert an das soziale Verständnis der Landwirtschaft,
nerc Kirch Hübel  fordert gegenseitiges Vertrauen,

jgj dürfe die Landivirtschaft , der im Frühjahr 30 Mk.
Zentner Kartoffeln versprochen worden seien , nicht

lMuschen . müsse eine gesunde Basis geschaffen wer-
Efii Handwerker und kleine Gewerbetreibende seien oft
Elto dran , als manche Arbeiter.

Latsch  glaubt einen Ausgleich in der Kartoffel-
toä? in Aussicht stellen zu können . Aber man solle nicht

ftzohen.
Herr Landwirtschaftslehrer Weil  berechnet die Be-
llmgskosten für einen Morgen Kartnsfelland mit 1483

„ark für den Rcichsdurchschnitt , Herr M e u e r mit 1186
& entspinnt sich eine weitläufige Aussprache über die
MjMeit der Inrechnungsetzung der Kosten für das

M Fuhrwerk des Landwirts , für Stalldünger usw.
Pertreter der Gewerkschaften Ziehen sich mit denen
Landwirtschaft zu einer Sonüerbesprechung in einen

icknraum zurück.
Währenddessen wird in die Erörterung des Abbaues

Preise der Handwerker und Kaufleute eingetreten.
Schnriedemeister Schütz ist mit 3 Mark Arbeits-
für die Stunde zufrieden und bereit , den Tarif zu

ieren, wenn das Rohmaterial (Eisen u . Kohlet ver-
i§t werde.

Herr Schuhmachcrmeister Struif  erklärt , nicht eher
Men zu können , bevor nicht die Gerber und Ledrr-

ler mit den Preisen heruntergegangcn sind.
Hcn Gerbereibesitzer Montanus  nimmt sein Ge -

Me in Schutz , erklärte sich aber schließlich mit einem
tzrjsc von 40 Mk . für das Pfund Sohlenkcrnleder ein-
mflandm.

öerr Eeew ald  wendet sich gegen die Gewinnfest-
Mng von 15 Proz ., wenn darin noch die Spesen ent¬
ölen sein sollten . Damit komme der Kaufmann in den
«llermeisten Fällen nicht auf die Gestehungskosten . Das-
jefe destätigen die übrigen aus Hachenburg anwesenden

. Mchastsleute . Sie erbieten sich aber aus den Vorschlag
gen qule Hm Herrn Rück es , sich einer ständigen Kontrolle durch

Preisprüfungsstelle zu unterwerfen und jeden Fall
«Wucherpreisen unter Strafe zu steilen.

Herr Landrat U l r i c i begrüßt diese Bereitwilligkeit.
Mi) erklärt , sich damit zufrieden zu geben . Er werde aber

. . öfters revidieren lassen und im Wiederholungsfälle
JrtMrt * . ^ erhandelnde Geschäfte schließen zu lasse .. .

inzwischen sind die Vertreter der Landwirtschaft und
Gewerkschaften in den Saal zurück gekehrt , und Herr
^uhmacher teilt mit , daß eine Einigung zustande-

°Mmen sei . (Allgemeines Bravo !) Man .habe einen
toffeiprejs von 22 Mark festgesetzt und habe sich

von Seiten der Gewerkschaften verpflichtet , aus Ver-
lng der Düngemittel und aus bessere Koh envcrsor-

Landwirtschaft hinzuwirkcn . Andererseits Hab.
-ft ^ Lrganisation der Landwirtschaft verpflichtet , dar-

^ näunjira €n , daß keine Kartoffeln über diesen tzöchst-
Zf verschob^ würden . Auf Grund dieser Tatsachen er-

m.alt "Uch nun vom Handwerk ein Entgegenkom-
hra c" Preisfrage.

Ivad «» ^ Ulrici  weist darauf hin . . daß Braun-
>0 seht innerhalb des Kreises ohne Bezugsscheine

^ ^ feien und daß man unmittelbar vor Aufheoung
uv, <v' ^ M, .. ^ °chgswirtschaft für Fleisch siehe . Er erwarte nun
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Handwerkern und Kanfleuien das versprochene
^Knkommen.

it  s ' protestiert Herr Struif  noch gegen das
- ' vnntagsverfammlung gefallene Wort des Herrn

■’efl r ' h? Arbeiter sollten zum Einkauf nach Lrm-
HZ.,Z ^ eil, do ^t sei alles billiger . Das fei eine Be-
j. , ^ 9 der Hachenbur 'ger Geschäftsleute . Herr Schu-

' fen' 1 y ^ ntari , daß ihm eine Beleidigung fern gelegen j
Raub Nsn A "Eigens seien ja auch die Voraussetzungen für j
nw ^ er  Bereitwilligkeit der Hachenourger Ge - j

Preisaubbau hinfällig geworden.
,lich die ** wünscht Herr H e r r m a n n noch eine künf-

ft -^ stschchchere Auszeichnung in den Geschäften , um
^ tarn* ^ eejskontrolle zu emröglichen . Damit schließt

. <rf: recht lebhaft verlaufene Versammlung in
^und Einigkeit nach 4 ständiger Dauer.

1 & ^ *f ötb e r u n g. Der Fähnrich W . Münch
b Hevrn Rechnungsrat Münch hier ) der beim

Reichswehr Regt . Nr . 22 in Eiscnnach steht , wurde zum
Leutnant befördert.

— Nassauischer Städteverband.  Der Or¬
ganisation der Städte im sogenannten Marburger Ver¬
band zur Wahrung der gem inschaftlichen ivirtschaftlichen
Interessen sind bisher 32 Städte der Provinz Hessen - Nassau
beigetreten.

— La ndespoliz eiamt.  Das Ministerium hat
der Dienststelle des Landespolizeiamts in Frankfurt als
Amtsbereich die gesamte Provinz Hesse  n - N a s s a u,  den
Kreis Sigmaringen (Hohenzollernsche Lande ) und den
Kreis Wetzlar zugewiesen.

— Zur B e k ü nr p f u n g der Maul - u . Klaue  n -
s e u ch c werden wir um Veröffentlichung des folgenden
Schreibens gebeten : Der tierärztlichen Wissenschaft ist es
bis heute noch nicht gelungen , ein eigentliches 5) eilmiltel
gegen die Maul - und Klauenseuche , die augenblicklich
evldemienhaft in fast ganz Deutschland auftritt , und zu
den heimtückigst . Tierkrankheiten zählt , zu erfinden .Ieoer
Landwirt weiß , welch großer Schaden ihm durch die
Seuche entsteht , durch Rückgang der Vtilchergiebigkeit
usw . Abgesehen davon , daß inanches heute so hoch im
Preis stehende Stück Vieh eingeht . Es ist deshalb dop¬
pelt zu begrüßen !, daß es abgesehen, ^ von den üblirl ) en
Desinfektionsmitteln , ein wirklich vortreffliches Vorbcu-
gungsmitiel gibt , dessen Anwendung nie ohne Erfolg
bleibt und die Seuche im Viehbestand nicht aufkommen
läßt . In Pulverform in jeder Apotheke oder Dro¬
gerie  zu haben , gibt inan für jedes Tier und für jeden
Tag einen Teelöffel voll in den Trank . Da es sich , w.ie er¬
wähnt , um ein wiederholt erprobtes und unbedingt wirk¬
sames Mittel handelt , ist es jedem Landwirt , dein das
Wohl seines Vichsiandes am Herzen liegt , dringend an-
zmaten , das empfohlene Mittel anzuwenden.

— Nass . Landesbank und Sparkasse  1919.
Aus dem soeben erschienenen Jahresbericht der Nass.
Landesbank teilen wir folgendes mit : An Schuldverschrei¬
bungen wurden im ganzen abgesetzt 31 .5 Millionen gegen¬
über 25 .5 Millionen im Vorsrhr . Nach Abzug d . Rück¬
flüsse erhöhte sich der Gesamtbestand auf 246 .5 Mill.
Der Kurs stieg vno anfänglich 96 Prozent im Laufe des
Jahres auf 100 Prozent und betrug Ende des Jahres 99
Prozent . Die Zunahme der Spareinlagen stellie eine
neue Rekordziffer von 74 .6 Millionen gegenüber 69 .8
Millionen im Vorjahre auf . Die Zahl der im Umlauf
befindlichen Sparkassenbücher hat sich von 293, ^ 9 aus
313,477 erhisht . Iln Hypothekengeschäft war etwas grö¬
ßere Nachfrage gegenüber dem Vorsahre zu bemerken.
Es wurden 690 Darlehen in 5) öhe von 9 .3 Millionen
ne » ausgezahlt Diese Neuausleihungen wurden aber
weit übertroffen durch die starken Rückzahlungen , die
insgesamt 23 Millionen betrugen . Weit stärker war die
Inanspruchnahme des Kredits seitens der Komniunen und
Kommunalverbändc . Die Kommunaldarlehen stiegen bei
der Landesbank um 18 Millionen bei der Sparkasse um
11 Riillionen während die kurzfristigen Boischlisje um
22 Millionen zurückgingen . Die Gesamtumsätze bei den
Anstalten betragen 9 .5 Milliarden gegenüber 4 .0 Mil¬
liarden im Vorjahre . Die Nass . Kriegshilsskasse wurde
im abgelaufenen Jahre wesentlich höher in Anspruch ge-
nommert als in den Vorjahren . Die Nass . Kriegsver-
sicherung auf Gegenseitigkeit hat mit Friedensschluß ihr
Ende erreicht . Die Abrechnung ist im lausenden euchre be¬
reits in die Wege geleitet.

— Invalidenversicherung.  Wie uns mitge-
tci '.t wird , ist bei der Revision der Invaliden -Quittungs-
kvrten . die augenblicklich durch einen Beamten der L n-
desversicherungsanstalt stattfindet , sestgestel t worden , daß
die in letzter Zeit veröffentlichten Bekanntmachungen über
die Höhe der zu verwendenden Beitragsmarken ab 1 . 7.
20 bezw . die Anderuna des Preises der Persicherungs¬
marken ab 1. 8 . 20 in den Kreisen der Arbeitgeber wenia
vekannr sind . Die Verwendung von zu niedrigen Bei¬
tragsmarken oder Marken alter Art . die nur noch ois
31 . 7 . d . 3 . verwendet weroen dursten , verursacht ein
umständliches und zeitraubendes Derichtigungsoersahren.
Es wird daher nochmals in Erinnerung gebracht , daß
durch die Erhöhung des Wertes der Sachbezüge bezw.
Änderung der -Grund 'löhne der .il ^ emetnen Orlsuranken-
kasse vom 1 . Juli 1920 ab für sämtliche Dienstboten , die
neben fteiem Unterhalt auch einen Barlohn beziehen , Bei¬
tragsmarken der 5 . Lohnstufe zu 50 Pfg . und vom 1.
August ab zu 1 .40 Mark zu verivenden sind . Auskunft
über die Höhe der zu verwendenden Beitragsmarken für
die Versicherten erteilen die Krankenkasse , Bürgermeister¬
ämter und das Persicherungsamt beim Landratsamt . Für
unständig Beschäftigte . Tagelöhnerinnen , Anwärterinnen
Näherinnen , Wäscherinnen usw . sind ebenfalls ab 1 . 7.
20 Beitragsmarken 5 . Klasse zu 50 Pfg . bezw . ab 1.
8 . 20 zu 1 .40 Mark zu verwenden . Die Verwendung
der Marken hat derjenige Arbeitgeber vorzuneymenj «. fixr
die zu versichernde Person zuerst  beschäftigt . — Die
alten ungültigen Marken Könnens noch innerhalb zwei
Jahren gegen neue umgetauscht werden.

Reunkhansm , 6 . Aug . Dem Unteroffizier Aug . Koch
von hier wurde für hervorragende Tapferkeit in den Som-
mekämpfcn im April 1918 jetzt das Eiserne Kreuz 1.
Klasse verliehen , mit dem Eisernen Kreuz 2 . Klaffe war
derselbe bereits im August 1916 ausgezeichnet worden.
K .. geriet am 24 . April 1918 in englische Eesrngenschaft
und kehrte nach eineinhalbjähriger Dauer derPlben am
18 . Oktober 1919 in die Heimat zurück.

Langenhahn , 3 . August . Der Lehrer Johann
Ickenroth zu Kölbingen ist mit der Versehung einer Schul¬
stelle Hierselbst beauftragt.

Biedenkopf.  6 . Aug . Vor der Siraskammec in
Marburg hat in den letzten Tagen ein Vorgang Sühne
gefunden , welcher vor einiger Zeit über den Kreis hinaus
Aussehen erregte Zwei jugendliche Kriegsteilnehmer aus
Battenfeld (Eder ) hatten sich vom Reoolutionsgeist ange-

steckt , um Ostern dahinretßen lassen , dem Ortspfarrer nicht
nicht nur eine ausgiebige Katzenmusik zu bringen , sondern
auch an verschiedenen Abenden dessen Haus mit Steinen
beworfen und zuletzt die Schlafstubenfenster eingeschossen
Der Pfarrer geängstigt und aufs tiefste erschreckt , war
wochenlan : krank . Als Grund ihrer Taten gaben beide
an , der Geistlichee habe sich über die Vergnügungssucht der
Jugend abfällig geäußert . Der Pfarrer hatte nähmlich
seine mahnende und warnende Stimme erhoben , als in
der Fastenzeit wied « hohlt Tanzvergnügen im Orte statt¬
fanden . Das Gericht beurteilte dos Vergehen verhälnis-
mäßig milde und erkannte , obschon der Staatsanwalt 9
Monate Gefängnis beantragt hotte , auf 3 Monate und
14 Tage bezw . 2 Monate Gefängnis.

Bingen , 30 . Juli . Die während des Krieges erst
fertig gewordene große Eisenbahnkrücke über den Rhein

Bei Bingen - Riidesheim , bezw . Kempten - Geisenheim , die
den Namen Hindenburg -Brücke trägt , soll nächstens für
einen beschränkten Wagenverkehr frei gegeben werden.

Frankfurt a . M ., 28 . • Juli . Die hiesige sozial¬
demokratische Lagerhalter und Stadtrat Langgemach
wurde zum Landrat des Kreises Biedenkopf gewählt . -

Frankfurt a . M ., 5.  August . In furchtbare Er¬
regung wurden heute abend im Wartesaal l . Klasse die
zahlreichen Passagiere versetzt , als plötzlich hintereinander
mehrere Schüsse krachten . Als man auf die Stelle zueilte,
fand man dort die Leichen eines jungen Mannes und
eines jungen Mädchens . Der tote Mann ist aus Ober - ^
Ramstadt , der drei Schüsse auf das Mädchen abgegeben
und sich dann selbst entleib ' hatte . Wer die Getötete ist,
konnte noch nicht festgestellt werden.

Fulda , 6 . Auguit . Die Bischofsko iferenz wird , wie
die Fuldaer Zeitung hört , am 16 . August in Fulda zu-
sammenlretcn . Es sei daran erinnert , daß heuer gerade
50 Jahre verflossen sind , seit der deutsche Episkopat in
Fulda zum erst -n Male zusammentrat , nämlich Ende
August 1870.

Stettin , 6 . August . (Verhaftete Goldschieber ) Von
Beamten der Sicherheitspolizei wurden hier Goldschieber
festgenommen , die Gold nach Schweden verschieben wollten.
Man beschlagnahmte Goldbarren , Weißgold und etwa
siebzigtausend Z hn - und Zwanzigmarkstücke . Der Haupt¬
schieber , ein Stettiner Go dschmied ist verhaftet worden.

Amtliches.

Abschrift.
I . Nr . Pr . 1. 15 . A . 1576 . Wiesbaden , den 12 . Juni 1920.

Unter Bezugnahme auf meine Rundverfügung vom
3 . März ds . Js . Pr . I . 15 . A . 359 II ., mit er ich für
den besetzten Teil des Regierungsbezirks die Erhebung
eines Teuerungszuschlages von 100 °/o 5" den in Abschnitt
III der Ausfiihrungsanweisnng vom 22 . Januar 1903
(Regierungsamtsblatt Seite 51 ) zu der Polizeiverordnung
betreffend Zapf - und Drückvorrichtungen beim gewcrbs^
mäßigen Bierausschank festgesetzten Gebühren , einschließlich
Reisekosten genehmigt und den Herrn Regierungspräsidenten
in Cassel um eine gleiche Regelung für den nicht besetzten
Teil des Bezirks gebeten habe , ändere ich die erwähnte
Aussührungsanweisung vom 22 . Januar 1903 wie folgt ab:

Abschnitt JII Ziffer 1 erhält folgenden Zusatz:
. In Landkreisen erhalten die Sachverständigen außer¬

dem , sofern sie dis Untersuchung in einer größeren Ent¬
fernung als 2 Kilometer , von der Grenze ihres Wohnorts
ab gerechnet , haben vornebmen müssen , Reisekosten nach
den in 2lbschnitt III Ziffer 2 b dieser Anweisung genannten
Grundsätzen ."

Eine entsprechende Bekanntmachung erscheint in der
nächsten Amtsblatt » immer.

Der Regierungspräsident.
I . A . grz . Unterschrift.

I . Nr . L . 1264 . Marienberg , den 3 ! . Juli 1920.
Vorstehende Verfügung des Herrn Regierungspräsiden¬

ten in Wiesbaden bringe ich hiermit zur öffentlichen
Kenntnis . Auf meine Bekanntmachung vom 13 . April
1920 — L . 695 nehme ich hiermit ' Bezug.

Der Landrat . I . V . : Jacobs.

Anzeigen.
^tzabe am 'Dienstag , eine  Auswahl

Ferkel
in meinem Stalle zum Verkauf.

mm

Paul Dißmaim, Hof.

Sprengstoff -Vertreter
für den Westerwälder  Braunkohlen - Bezirk
gesucht,  der gute Beziehungen zur Vraun-
Kohlen - Industrie hat . Es kann nur ein durch¬
aus rühriger und energischer Herr in Frage
kommen . Anfragen unter K . K . 6705 an

Rudolf Masse,  Köln.

des täglichen Bedarfs haben
in der Westenvälder Zehnne
den besten Erfolg.



Geschäftsempf ^ ilüng!
Zur geil. Kenntnisnahme , driü ich am

A 9. d. Mts. in Hüfte eiYi
^ Weissbinder-, Änsbreieher'-* u. Laokierer̂GesQhäft,

eröffne.
Es wird mein eifriges ^ p.str ^ben sein,

durch Ausführung prompter una snuberefr
ÄPheflfSn meine werte Kundschaft , zu¬
frieden zu stellen!

Indern ich um geneigten Zuspruch bitte
zeichnet hochachtend

FRIEDRICH SCHWEIZER
bf-i Aug . Groß in Hütte . ^

Iil!||l|li|l!|!lffi||l!||| !i! | 111|| |||||llilllllllll!!lilllillll!lllll IlilHjlh

fliir ptc Mark, iira Grnndsah dewsthrc!
Spezialgeschäft in LabaKwaren

m  Bermcsnn Kleiofcbmidt in ntarisniserg.
Marlrtstr . 2. Fernsprecher 57.

empfiehl alle Sorten
Zigarren - Zigaretten
Tabak loseu. in DaKeten

Strangtabak von Ueuhaus
Günstige Einlraufsqueüe für Wiederverkäufer.
: : Vertreter erster Tabak -und Zigarrenfabriken . : :

Die schönste Schuhkrem -Marke ist und bleibt

Meine Liebstencsch. unterWr. 237391
Diese bringt durch ihre gute Qualität imrner mehr
Kunden,demgemäß großen Verdienst.Prets !. gratis . 8
Platz-Vertreter, Provisions-Reisende u. Wieder- "
Verkäufer gesucht. Original-Muster Nachnahme.

SH. MhenthaL , üsiHnpii
g ftr. Olpei. Wests.

bleicht und reinigt die Wäsche
vollkomm en s elbs ttä tig.

Dos. Müller,
ü.

Flllein-Fersteiler
5eifen und chem. tedm. Fabrik Limburg.

Schürzen MH ümerröcke!
Ich suche Verbindung mit Manufak-

turwaren -Handlungen u. Geschäften ver¬
wandter Branchen , die den kommissions-
weisen Verkauf obiger erstklassiger Ar¬
tikel übernehmen wollen . Adressenauf¬
gabe . wegen unverbindlicher Vorlage der
Kollektion und näherer Besprechung um¬
gehend erbeten.
August Kru&3 i] h. 0. behnemann)

Schürzen und Unterrockfabrik,
Elberfeld , Haarhacsstraße 1.

Leichten oder inittelschweren

liefert prompt ab Niederschelden, Eisern u. Kreuztal

Aktiengesellschaft Lharlottenhütte,
Niederschelden.

Kausmäimischc Ausdilduilg.
Der neue Lehrgang beginnt Freitag , den 1. Oktober.

Kaiilnränsifäe PiMduiie non K. Ufoif in Siegen.
— Ausführlichen  Schulprospekt kostenlos. "-■= ■■■■

Sämtliche Reparaturen
sowie Neulieferung

und Zubehör

_ '6 / -,
Frankf.5 tr .23 ^ *
F. &P. S chi11i ng
Vulkanisier-Anstalt Giessen

Braves , ehrliches

filr "Mstien Haushalt zum
15. Aug. gesucht.

Frau fjruby
Hachenburg.

Suche für meinen kl. Ge¬
schäftshaushalt(3 Personen)
ein älteres

knih.
für Küche und Hausarbeit.
Angenehme, dauernde Stel¬
lung.
Frau Franz Kreiling

Ransbach.
Braves kath.

fllädchsn
Kinderlieb., in besseren Haus¬
halt sof. vd. später gesucht.
^rau Val . Banden

Ransbach.

utterrnit

für "bürgerlichen Haushalt
gegen hohen Lohn nach
Neuwied ,Augustastr . 48a.
_ gesucht._
Mitesser

Pickel u andeieHauiiinreinig-
keiten beseitigt über Nacht

Cefigol.  s -s
Allein bei:

Drogerie Carl Dasbach.

ÄT,Z Stiefel
billig zu verkaufen. Wo,
saAt die Geschst. ds. Bl.

Lu verkaufen
1 gutes pferd
mit komplettem Geschirr
1 liobeHxmk

J Fahrrad
mit Gummi.

Gustav Henrich,
Fehl -Ritzhausen, Westerw.

Ein 1 Jahr alter
Schäfer¬

hund
preiswert zu verkaufen von
Schäferei Gehlert.

Süßstoff
eingetroffen. Ferner empfehle

Einmachessig
u. Gewürze

A. Müller,
Büdingen.

Biomalz u.
Kmdcrmchl

wieder vorrätig.
Rarl Dasbach,
Drogerie, Hachenburg.

30000 Mk.
auf 1. Hyp lhek von Selbst¬
geber gesucht. Angebote
übermittelt:
p Scbaar , Hachenburg.

,_ ' E-h u ts neraugen
Hornhaut , Schwielen
u.Warzen beseitiöt
schnell,sicher*u.schmerzlos

KsiKsrol
-;.0G000 fach .bewährt

PreisM 2,50.
Zu haben bei

Karl. Dasbach,
Drogerie , Hachenburg.

Sonntag , den 1. August
9 Uhr früh, im Juden-
gassenviertel

Sporthose
verloren. Finder 20 Mk.
Belohnung. Hartung.

Buchen-
Brennholz

kaufen Wagg.-Ladungen u.
sehen Angeboten entgegen
Gebrüder Honig,

Holzgroßhandlung,
Wiesbaden , Tel. 5888.

Aaufe wieder

JUtmrtaSc«. Jtllt
zu höchsten Tagespreisen.

wilh Wagner,
Hachenburg , Herrenslr.

^ Brunners
üi Tabakbeize

verleiht selbjtgebautem
Tabak , sow. jed. Ersatz
fst. Aroma u. Wohlge-

!schmack. Zu haben.
IK.Dasbaeb . Droger’

"Reiner 'üabak
M .23.- bis 35.—je Pfund.
Zigarren0.75 bis l .80. Ziga¬
retten 15 bis MPf . Garant,
schimmelf eicr Kautabak M.
1.30bis 1.50je Rolle. Ferner
Zigarillos, Shagtabak und
Schnupftabak la . Qualität.
A. de Waal . Koblenz . 24.

Grotzhandels-Lrlaubnis.
«MMSMWWWWSZ«
ßdier-Sdir̂ils msŝsiben.
Vertretungf. den hief. Bezirk

Garl Müller Söhne
üroppafk Bahn!). Ingelbarh.

Fernsprecher Nr. 8. Amt
Attenkirchen(Westerw.»

(frei ohne Bezugsschein)

Kokoskuchen :: Schweinemast
Pferdemischfutter :: Trockenss
: : Zuckerschnitzel, Pferd eh äc
in la. (dual. u. zu billigstem

—n==s =nbzugeben.
Ferner ^ OrfstrSU gepreßt in

Phil . Schneider G. tn.hi
_ Hachenburg. _Telefon ' *

Friedr , Wilh . Heidt Hacbenbt
Schlosserei,Schmiede , Dreherei , ßutog .5chweiBa

Telefon Nr. 160.

Übernahme sän .tl . Reparaturen an Dampf-,

brennungs - und landwirtschaftlichen Masch*^
sowie Neuanfertigung von Ersatzteilen.

: : NadelgrubenhoLz
2,86 Meter lang, 3,15 Meter lang, 3,45 Wet
14 bis 20 cm. Durchmesser zu kaufen gesuchtz
Mark 250 pro Festmeler frei Zeche, ferner k*

Eichenspitzen gerissen
3 '/z Meter lang 5—8 cm. breit
4 Meter lang 6—8 cm. breit

sowie
Fichtenschleifhoiz

HartbreRnli
auch ganze Walddestände.

rlarl Schmitz, Dortmund U
Hagenstr, 27. _ Tel

24jähr , Praxis . Chronische
JL , Geschlechts - , Hautleiden

■VBlascnkatarrhe , Harnröhren- und Vorsteherdr-fc
erkrank ., Fäden im Urin, vorzügl. Erfolge', gewiss.-«,
ohne Berul'sstörung . Die Kosten sind im allgemei*. i
geling u. auch für Minderbemittelte leicht durchführt

A.Korpisbp”X Frankfurta.M.Moseistrj
Von 9 1, 3—7, Sonntags 9—1 Uhr.

Prima weihe Bohi
gute gesunde Ware . 200 Pfd. 350 .— Mk. mitf

Prompter Versand ab ' hier gegen Nachnata

Du mutztest, fßnter , viel zu ftiih
Von uns hienieden gehen.
Vergessen werden wir dich nie
Bis wir uns Wiedersehen.

Heute abend 7 Uhr entschlief sonst
kurzem schweren Leiden mein lieber MciühI
unser guter Vater,
vater und Bruder

Großvater, Schwieg«'

Ltcrrt Kemps
im Alter von 53 Jahren . Er folgte feine«j
Sohne Karl nach einem halben Jahre.

Marienberg , Großseifen, 6. August 1920.
Um Tülle Teilnahme bittet:
Familie Kempf

Heute nacht 2 Uhr entschlief sanft nach kurzem schweren
meine liebe Gattin , die Mutter unseres einzigen Sohnes (seit 1914 vernuM-^
Schwiegermutter. Großniutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Trau€mma Schäfer
ged . Bellinger

im Atter von 62 Jahren.
Wer sie gekannt, wird unfern Schmerz ermeffen!

Hof Sophienthal , Oberhattert, Niederhattert, Hütte, Nister.
hausen, Höchstenbach, den 7. August 1920.

Im Uamen 6er tieftrauernden Hinterbliebenen-
Familie Gustav Schäfer

Die Beerdigung findet statt : Montag , den 9. August, nachmittag« 3

Ät«r
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